Unsere Tipps für Presse, Funk und Fernsehen:

Highlights

des Kongresses WIEDERGEBURT
Einführende Texte über das Thema „Wiedergeburt“ sowie über Struktur, Inhalte und Referenten des Kongresses, ebenso über die anlässlich der diesjährigen Psi-Tage durchgeführten Studie „Reinkarnation: Erfahrungen und Einstellungen im deutschsprachigen Raum“, enthält die Pressemappe, die Sie abrufen können bei: Messe Basel, Kommunikation, Christine Kern, Postfach, CH-4021 Basel, Tel. ++ 41 – (0) 79 – 341 00 56, eMail: info@h-and-b.ch. Von unserer Homepage http://www.psi-tage.ch können sämtliche Pressetexte heruntergeladen werden.

Weitere Infos über das Kongressprogramm erhalten Sie bei der vorgezogenen Pressekonferenz am Di 14.11., bei der Hauptpressekonferenz am Vormittag des ersten Kon​gress​tags, Fr. 24.11., 11.00-11.30 Uhr, sowie bei den Programmgestaltern Lucius Werthmüller, Gundeldinger Str. 182, CH-4053 Basel, Tel. ++41 - 61 - 322 17 43 (zugleich Fax) oder 322 18 40, eMail: luci@datacomm.ch, und Dr. Harald Wiesendanger, Zollerwaldstr. 28, D-69436 Schönbrunn, Tel. ++49 - 6271 - 72233, Fax 72180, eMail: wiesendanger@t-online.de. Beide vermitteln Ihnen gerne auch Interviewpartner und Bildmaterial. 

Nähere Angaben zu den hier empfohlenen Veranstaltungen finden Sie im Programmheft. Alle hier vorgestellten Kongressteilnehmer werden im Pressetext „Referenten im Hauptprogramm“ porträtiert.

_________________________________________________

Recherchieren Sie in Basel über...
·   Menschen, die von Vorleben in anderen Körpern 

über​zeugt sind – und Belege dafür gefunden zu haben meinen

Während der einjährigen Vorbereitung des Kongresses „Wiedergeburt“, aber auch im Rahmen der Studie „Reinkarnation“ (siehe unten) wurden die Veranstalter auf zahlreiche Personen aufmerksam, die nicht nur von „Erinnerungen an frühere Leben“ berichteten – sondern bei Nachforschungen anscheinend auch Belege für die Präexistenz jener Person fanden, mit der sie sich identisch wähnen. Ein paar dieser Fälle werden bei den diesjährigen „Psi-Tagen“ sowie bei den beiden Pressekonferenzen vorgestellt und eingehend diskutiert.

Freitag, 24.11.,  16.45-18.15 Uhr (Seminar): Christoph Jaeger/Annette Hug/Dr. Harald Wiesendanger: „Frühere Leben“ unter der Lupe – Zwischenbilanz einer Studie
sowie mehrfach im Rahmenprogramm „Forum“.

· Kinder mit Muttermalen, die wie vernarbte Wunden von tödlichen Verletzungen aussehen

In den Fussstapfen des amerikanischen Psychiaters Prof. Ian Stevenson, des Pioniers moderner Reinkar​​nationsforschung, hat der isländische Parapsychologe Prof. Erlendur Haraldsson von der Universität Rejkjyvik in den letzten Jahren über 60 Fälle von Kindern untersucht, die spontan von früheren Leben zu erzählen begannen, oft kaum dass sie sprechen konnten. In mehreren derartigen Fällen fielen Haraldsson bei den Betreffenden merkwürdige Muttermale auf, die verblüffend genau zu einer behaupteten tödlichen Verletzung in der Vorinkarnation passten. Auf Sri Lanka, dem früheren Ceylon, stiess Haraldsson unter anderem auf die heute 13jährige Purnima Ekanayake, von der er in Basel berichten wird: Nicht nur schilderte sie zutreffend 14 Details aus dem Leben eines gewissen Jinadasa Perera, ihres angeblichen „früheren Selbst“, der in einem 232 km entfernten Dorf gelebt hatte. Auf ihrer Brust trug sie von Geburt an Pigmentierungen, die an Abdrücke der Rillen eines Autoreifens erinnerten; Jinadasa war im April 1985, zwei Jahre vor ihrer Geburt, umgekommen, als ihn ein Bus überfuhr. Wie sein Totenschein auswies, hatte ihn ein Rad an genau der gleichen Stelle überrollt, an der bei dem Mädchen nun die Hautanomalie auftrat. Diesen und weitere Fälle wird Haraldsson bei den „Psi-Tagen“ vorstellen.

Freitag, 24.11., ca. 10.15-10.30 Uhr (Vortrag): Erlendur Haraldsson: Muttermale als Hinweise auf frühere Leben: Der Fall von Purnima Ekanayake
sowie im „Forum“.

· die erste Studie über Reinkarnationserlebnisse 

    in Mitteleuropa

Anlässlich der diesjährigen „Psi-Tage“ führt der Programmgestalter Dr. Harald Wiesendanger, in Zusammen​​arbeit mit Psychologen der Universität Freiburg, seit Frühjahr die Studie „Reinkarnation: Erfahrungen und Einstellungen im deutschsprachigen Raum“ durch. Die Fragebogen-Erhebung bezieht Reinkarnationstherapeuten und andere „Rückführer“, deren Klienten, Menschen mit spontanen „Erinnerungen an frühere Leben“ sowie die breite Öffentlichkeit ein. Seit Abschluss der Datenerhebung Anfang September läuft die statistische Auswertung, parallel dazu finden Tiefeninterviews mit aus​gewählten Teilnehmern statt. Die bemerkenswertesten Ergebnisse werden während des Kongresses sowie bei der vorgezogenen und Hauptpressekonferenz vorgestellt.

Freitag, 27.11., 16.30-18.00 (Seminar): Christoph Jaeger/Annette Hug/Dr. Harald Wiesendanger: „Frühere Leben“ unter der Lupe – Zwischenbilanz einer Studie
· eine Zeitreise in die Vorzeit

Seit April läuft, unter Leitung des deutschen Psychotherapeuten und Heilpraktikers Werner J. Meinhold, das „Reinkarnations-Forschungsprojekt Zürich“ (RFZ): Dabei werden mehrere Dutzend Freiwillige in Hypnose zu möglichen Vorinkarnationen vor zehn-  bis hunderttausend Jahren „zurück​geführt“. Meinhold, Präsident der „Gesellschaft für therapeutische Hypnose und Hypnoseforschung“ (GTH), will auf diese Weise „einen direkten Zugang zur Bewusstseins- und Seelenentwicklung des Frühmenschen“ gewinnen: Welches Bewusstsein hatte er? Wie erlebte er sich und seine Welt? Wie alt ist die menschliche Seele? Während des Seminars wird eine Gruppenrückführung stattfinden, die in das Forschungsprojekt einfliessen soll. – Das RFZ knüpft an ein mehrjähriges Hypnose-Experiment an, in dem Meinhold den Philosophen Dr. Peter Reiter – ebenfalls Kongressteilnehmer – seinen gesamten „Wiederverkörperungsweg durch die Jahrtausende“ nacherleben liess.

Samstag, 26.11., 16.45-18.15 Uhr (Seminar): Werner J. Meinhold/Dr. Peter Reiter: Reinkarnation – der Weg zum Menschen
Sonntag, 27.11., 16.30-18.00 (Seminar): Werner J. Meinhold: Vorleben in der Vorzeit?
·  die Weisheit Indiens

1500 Jahre vor Christi Geburt entstanden im Norden Indiens mit der „Veda“ die ersten schriftlichen Zeugnisse des Reinkarnationsglaubens, dem in vielfältigen Ausformungen bis heute weit über eine Milliarde Menschen anhängen: Hindus und Buddhisten, Jainas und Sikhs, viele Stammeskulturen Afri​kas, Australiens und Amerikas, aber auch Randtraditionen im Judentum (Chassidismus), Christentum (Gnostiker, Katharer) und Islam (Drusen, Ismailiten, Aleviten) rechnen mit einer wandernden Seele, die in verschiedenen Körpern wiederkehrt. Die religiösen Wurzeln dieser Überzeugung, ihre welt​anschau​lichen und lebenspraktischen Konsequenzen, ihre Bedeutung auch für die westliche Welt erhellen während der „Psi-Tage“ drei der angesehensten Weisheitslehrer Indiens: Sant Rajinder Singh, Sri Sri Ravi Shankar und Swami Yogeshwarananda.

Freitag, 24.11., ca. 12.45-13.00 Uhr (Vortrag): Swami Yogeshwarananda: Der Weg des Atman: Reinkarna​tions​glaube im Hinduismus

Freitag, 24.11., 14.30-16.00 Uhr (Seminar): Swami Yogeshwarananda: Samsara – Das Rad der Wiedergeburt
Samstag, 25.11., ca. 12.45-13.00 Uhr (Vortrag): Sant Rajinder Singh: Karma und Reinkarnation: Was sie für uns ganz persönlich bedeuten

Samstag, 25.11., 14.30-16.00 Uhr (Seminar): Sant Rajinder Singh: Karma, Reinkarnation und andere göttliche Gesetze

Sonntag, 26.11.,, ca. 12.45-13.00 Uhr (Vortrag) sowie 14.30-16.00 (Seminar): Sri Sri Ravi Shankar: Nur Gnade kann karmische Verstrickungen auflösen
Montag, 27.11., 9.00-13.00 Uhr (Intensivseminar): Sri Sri Ravi Shankar: Die Kunst des Lebens
·  die Echtheit von „Erinnerungen an frühere Leben“

Lassen sich vermeintliche „Erinnerungen an frühere Leben“ tatsächlich ausnahmslos auf  Suggestionen, Phantasien und Gedächtnisfehler zurückführen? Mehrere Veranstaltungen widmen sich der Frage, welche Massstäbe an echte Reinkarnationserlebnisse anzulegen sind – und präsentieren Fallbeispiele, die sie zu erfüllen scheinen.

Freitag, 24.11.,  ca. 10.15-10.30 Uhr (Vortrag): Prof. Dr. Erlendur Haraldsson: Muttermale als Hinweise auf frühere Leben: Der Fall von Purnima Ekanayake
Freitag, 24.11.,  ca. 10.30-10.45 Uhr (Vortrag): Dr. Paola Giovetti: Auf Spurensuche – Erstaunliche Fälle, die Reinkarnationslehren untermauern
Freitag, 24.11.,  ca. 11.30-11.45 Uhr (Vortrag): Dr. Chet Snow: Drei Fälle, die Wiedergeburt nahelegen
Freitag, 24.11., 14.30-16.00 Uhr (Diskussion): Wiedergeburt: Wie gut sind die Indizien?
Samstag, 25.11., ca. 9.45-10.00 Uhr (Vortrag): Prof. Dr. Erlendur Haraldsson: Gibt es eine psychologische Erklärung?
Samstag, 25.11., ca. 11.30-11.45 Uhr (Vortrag): Ronald Zürrer: Wiedergeburt: „Beweise“ überflüssig – Widerlegungen unmöglich
Samstag, 25.11., 14.30-16.00 Uhr (Diskussion): Wiedergeburt: Gibt es bessere Erklärungen?
sowie mehrfach im „Forum“.

·  „Parallel-Leben“ und andere Merkwürdigkeiten

Reinkarnation scheint auf den ersten Blick ein unilinearer Vorgang mit eindeutigen Zuordnungen: Eine Seele kehrt in einem Körper wieder, und das mehrfach nacheinander. Dass dieses Bild möglicherweise zu simpel ist, legen die Beiträge zweier Referenten der diesjährigen „Psi-Tage“ nahe: Bei der Tochter des Balinesen I Ketut Selamat scheint eine „partielle Inkarnation“ stattgefunden zu haben, bei der neben die Seele des Mädchens die ihrer Grossmutter getreten ist; die Wiener Reinkarnationstherapeutin Christine Schenk will mehrfach mit Klienten zu tun gehabt haben, die anscheinend zeitgleich ein „Parallel-Leben“ weit weg führten.

Freitag, 24.11., 14.30-16.00 Uhr (Seminar):  Christine Schenk: Unser zweites Leben – Partner auf Lebenszeit
Sonntag, 26.11., 14.30-16.00 Uhr (Diskussion mit I Ketut Selamat): Reinkarnation – die spiritualistische Sichtweise 

·  Möglichkeiten und Grenzen der Reinkarnationstherapie
Einige der erfahrensten und angesehensten „Reinkarnationstherapeuten“ – unter ihnen Barbara Bachmann, Geoffrey Brooks, Baldur Ebertin, Bruno Meier, Charlotte Muthesius, Werner J. Meinhold, Rhea Powers, Jan Erik Sigdell, Ingrid Vallieres, Jacqueline Walder-Adair - stellen in Basel Fälle aus ihrer Praxis vor, die anscheinend belegen: In „Rückführungen in frühere Leben“ steckt ein enormes, von akademischen Fachkreisen weithin unterschätztes therapeutisches Potential. In Vorträgen von/Diskus​sio​nen mit Hansjörg Hemminger und Edgar Wunder wird dieser Anspruch hinterfragt: Übersehen oder verschweigen Rückführer Grenzen und Gefahren? 
Freitag, 24.11.,  16.45-18.15 Uhr (Diskussion): Reinkarnationstherapie: Heilung durch Erinnerung?
Freitag, 24.11., 18.45-20.00 Uhr (Diskussion): „Rückführungen in frühere Leben“: Möglichkeiten, Grenzen, Gefahren
Freitag, 24.11., 18.45-20.00 Uhr (Seminar): Psychotherapie durch Rückführung: ein Plädoyer
Freitag, 24.11., 18.45-20.00 Uhr (Diskussion): Zeitreiseführer – Reinkarnationstherapeuten stellen sich vor
Sonntag, 26.11., 14.30-16.00 Uhr (Seminar): Dr. med. Rüdiger Dahlke: Moderne Reinkarnationstherapie – Erfahrungen aus 20 Jahren
Sonntag, 26.11., 16.30-18.00 (Diskussion): Schicksalslinien – Was bei „Rückführungen“ zum Vorschein kommt
Montag, 27.11., 9.00-13.00 (Intensivseminar): Ingrid Vallieres: Praxis der Reinkarnationstherapie
Montag, 27.11., 9.30-18.00 (Intensivseminar): Rhea Powers: Die Vergangenheit loslassen – Wie befreien wir uns von Identifikationen mit früheren Leben?
sowie in mehreren weiteren Seminaren/Workshops, im „Forum“ und in „Wegweiser“-Vorträgen, insbesondere am Freitagvormittag.

·  „Hellsehen“ früherer Leben
Sind unsere Präexistenzen in anderen Körpern aussersinnlich wahrnehmbar? Bei den diesjährigen „Psi-Tagen“ treten mehrere Sensitive und Medien auf, die davon überzeugt sind – und teils mit Fall​beispielen, teils durch Demonstrationen das Publikum überzeugen wollen: darunter die Amerikanerin Maitra, die Österreicherin Mira Kudris, die Niederländerin Maya Storms sowie die Engländer Bill Coller und Marie Taylor.

Freitag, 24.11.,  ca. 12.30-12.45 Uhr (Vortrag): Maitra: „Frühere Leben“ aus der Sicht eines Mediums
Samstag, 25.11., 14.30-16.00 Uhr (Seminar): Maitra: Gruppenkarma – gemeinsam erlebt
Samstag, 25.11., 16.45-18.15 Uhr (Seminar): Mira Kudris: Wiedergeburt – mit den Augen der Seele betrachtet
sowie mehrfach im „Forum“.

·  „Wiedergeburt“ in der ärztlichen Praxis
„Reinkarnationsmedizin“ nennt der Schweizer Arzt Dr. med. Andreas Gosztonyi, was er seit Jahren in seiner Praxis betreibt: Patienten macht er die karmischen Hintergründe ihrer Leiden bewusst – und erzielt damit oft verblüffende Erfolge selbst in vermeintlich „therapieresistenten“ Fällen. Mehrere Fallbeispiele stellt der Präsident der „Schweizerischen Vereinigung für Reinkarnationslehre und –therapie“ (SVR) bei den „Psi-Tagen“ vor. Unterstützung erhält er von dem prominenten Medizinphilosophen, Arzt und Psychotherapeuten Dr. med. Rüdiger Dahlke, der in zahlreichen Bestsellern dafür plädiert, ärztliche Heilkunst für die spirituelle Dimension zu öffnen.

Freitag, 24.11., ca. 11.45-12.00 Uhr (Vortrag): Alexander Gosztonyi: Reinkarnationsmedizin in der ärztlichen Praxis

·  das Verhältnis von Reinkarnation und Christentum
Zumindest in den oberen Etagen der amtskirchlichen Hierarchien gelten Reinkarnationslehren als unvereinbar mit christlichen Glaubensgrundsätzen, und darin liegt ein Haupthindernis im Dialog der Weltreligionen. Dagegen ist, jüngsten Umfragen zufolge, jeder dritte Kirchgänger von Wiedergeburt überzeugt - womöglich in Übereinstimmung mit unterdrücktem urchristlichem Gedankengut, oder zumindest vereinbar damit. Kann, darf ein guter Christ an Reinkarnation glauben? Ist die Bibel entsprechend interpretierbar? Mehrere Vorträge und Diskussionsrunden sind diesem brisanten Thema gewidmet.

Samstag, 25.11., 16.45-18.15 Uhr (Diskussion): Reinkarnation und Christentum: ein schwieriges Verhältnis.
Samstag, 25.11., 18.15-20.00 Uhr (Seminar): Dr. Gabriel Looser: Christentum und Reinkarnation: ein spannungsreiches Verhältnis
Sonntag, 26.11., ca. 10.30-10.45 (Vortrag): Prof. Dr. Dr. Andreas Resch: Wiedergeburt aus Sicht des Hinduismus und des katholischen Glaubens

sowie mehrfach im „Forum“.
·  das Geheimnis des „Karma“

Das Prinzip des „Karma“, der Rückwirkung der Taten auf den Täter über mehrere Leben hinweg, prägt die meisten Reinkarnationslehren. Wie es wirkt, und was aus ihm für unser Dasein folgt, versuchen mehrere Referenten zu verdeutlichen. Aber auch kritische Stimmen kommen zu Wort: Erfüllt der Begriff des Karmas nicht alle Voraussetzungen einer Leerformel: Weil sich mit ihm alles und jegliches erklären lässt, erklärt er im Grunde nichts. Oder doch? Ob an Karma-Theorien mehr dran ist, wird in Vorträgen, Diskussionsrunden und Gesprächskreisen eingehend erörtert.

Samstag, 25.11., 14.30-16.00 Uhr (Seminar): Maitra: Gruppenkarma – gemeinsam erlebt
Samstag, 25.11., ca. 12.45-13.00 Uhr (Vortrag): Sant Rajinder Singh: Karma und Reinkarnation: Was sie für uns ganz persönlich bedeuten

Samstag, 25.11., 14.30-16.00 Uhr (Seminar): Sant Rajinder Singh: Karma, Reinkarnation und andere göttliche Gesetze

Sonntag, 26.11., ca. 12.45-13.00 Uhr (Vortrag) sowie 14.30-16.00 (Seminar): Sri Sri Ravi Shankar: Nur Gnade kann karmische Verstrickungen auflösen
Sonntag, 26.11., 16.30-18.00 Uhr (Seminar): Harald Wessbecher: Schicksal und Karma
Sonntag, 26.11., 16.30-18.00 Uhr (Diskussion): Karma: Mysterium oder Leerformel?
Sonntag, 26.11., 16.30-18.00 (Diskussion): Schicksalslinien – Was bei „Rückführungen“ zum Vorschein kommt
sowie mehrfach im „Forum“.

·  „Wiedergeburt“ aus der Sicht einer indianischen   Medizinfrau

Auch unter den Indianern Nordamerikas ist der Glaube an Reinkarnation weitverbreitet. Eine ihrer angesehensten Vertreterinnen, die Medizinfrau Kachinas Kutenai vom Stamm der Apachen, erklärt im Rahmen ihrer Tradition, “wie man echte Reinkarnationserfahrungen erkennt und für sein gegenwärtiges Dasein nutzbar macht”.  Auch will sie Hinweise geben, “wie man eine negative Vergangenheit heilt und sich auf eine positive Reinkarnation besser vorbereitet”.

Samstag, 25.11., 16.45-18.15 Uhr (Seminar): Der Wert des Wissens um frühere Leben.

Montag, 27.11., 9.30-18.00 Uhr (Intensivseminar): Liebe und Vergebung – die Schlüsselbegriffe zum Verständ​nis der Reinkarnation
·  ein „Kronjuwel“, das der Staatspräsident Indiens ehrte 

Zu den „stillen Stars“ der diesjährigen Psi-Tage zählt der Weisheitslehrer Sri Sri Ravi Shankar. Aus einer angesehenen südindischen Familie stammend, konnte er bereits im Alter von vier Jahren die Bhagavad Gita rezitieren, und als Achtjähriger begann er das Studium der altindischen, vedischen Literatur. 1986 verlieh ihm der indische Staatspräsident auf der „World Conference on Yoga“ den Ehrentitel Yogashiromani („Kronjuwel des Yoga“). Sri Sri Ravi Shankar ist das einzige nichtwestliche Beiratsmitglied der „Divinity School“ der Yale-Universität. 1995 trat er als Gastredner bei den Vereinten Nationen in New York anlässlich ihres 50jährigen Bestehens auf. In einer vom schwedischen Fernsehen 1996 ausgestrahlten Sendung mit dem Titel „The Three Wise Men“ nahm Sri Sri Ravi Shankar gemeinsam mit dem Dalai Lama und dem ayurvedischen Arzt Dr. Deepak Chopra zu drängenden Fragen unserer Zeit Stellung. Im selben Jahr leitete er die „International Conference of Religions“ an der Universität Kyoto in Japan. Weltweit gab er Anstösse für Hilfsprojekte im Gesund​heits- und Sozialbereich, unter anderem zur Rehabilitation von Straftätern und Drogenabhängigen. In Indien begründete er mehrere von der UNICEF anerkannte Schul- und Landbauprojekte.

Sonntag, 26.11.,, ca. 12.45-13.00 Uhr (Vortrag) sowie 14.30-16.00 (Seminar): Sri Sri Ravi Shankar: Nur Gnade kann karmische Verstrickungen auflösen
Montag, 27.11., 9.00-13.00 Uhr (Intensivseminar): Sri Sri Ravi Shankar: Die Kunst des Lebens
·  den Wandermönch aus dem Himalaya 

35 Jahre brachte der hochangesehene Weisheitslehrer Swami Yogeshwaranda im Himalaya zu, um sich in Kontemplation das überlieferte spirituelle Wissen Indiens zu eigen zu machen. Seit etlichen Jahren gibt er als Wandermönch auf Reisen durch vier Kontinente seine Einsichten weiter. “Suche und finde Wissen und Weisheit”, so fordert er auf, “und sei anderen ein Licht.”

Freitag, 24.11., ca. 12.45-13.00 Uhr (Vortrag): Swami Yogeshwarananda: Der Weg des Atman: Reinkarna​tions​glaube im Hinduismus

Freitag, 24.11., 14.30-16.00 Uhr (Seminar): Swami Yogeshwarananda: Samsara – Das Rad der Wiedergeburt
·  den Friedensstifter, mit dem Bill Clinton frühstückte 

Der hochangesehene Meditationsmeister, Friedensstifter und Weisheitslehrer Sant Rajinder Singh leitet seit 1989 die gemeinnützige Organisation „Wissenschaft der Spiritualität“ mit rund 1200 Zentren weltweit. 1946 in Indien geboren, wurde er von zwei grossen spirituellen Lehrern, Sant Kirpal Singh und Sant Darshan Singh, unterwiesen. Ein in Indien begonnenes Studium der Ingenieurswissenschaften beendete er in den Vereinigten Staaten. Dort war er 20 Jahre lang in der Computertechnologie und Kommunikationstechnik tätig, ehe er sich voll und ganz der Lebensaufgabe widmete, Spiritualität und Meditation zu lehren. Auf Reisen rund um die Welt setzt sich Rajinder Singh für Frieden, soziale Gerechtigkeit und spirituelle Entwicklung ein. Zu diesem Ziel gründete er in Indien 15 Schulen, leitete die 7. Weltreligionskonferenz 1994 sowie die beiden „Weltkonferenzen zur Einheit der Menschen“ in Delhi (1996) und Bogota (1998), trat als Hauptredner bei vielen weiteren Grossveranstaltungen auf. Rajinder Singhs Vision eines friedvollen Planeten spricht auch aus seinen zahlreichen Büchern und Broschüren (siehe „Referenten“). Für seine Verdienste sind Rajinder Singh hohe Auszeichungen zuteil geworden. So verlieh ihm 1998 das Illinois Institute of Technology in Chicago den „International Distinguish Leadership Award“, einen renommierten Preis für Führungspersönlichkeiten, die einen wichtigen Beitrag zu wesentlichen Entwicklungen in der Welt leisten. Im Februar 1997 traf er den US-Präsidenten Bill Clinton anlässlich des berühmten „National Prayer Breakfast“ in Washington, zu dem er eingeladen war.

Samstag, 25.11., ca. 12.45-13.00 Uhr (Vortrag): Sant Rajinder Singh: Karma und Reinkarnation: Was sie für uns ganz persönlich bedeuten

Samstag, 25.11., 14.30-16.00 Uhr (Seminar): Sant Rajinder Singh: Karma, Reinkarnation und andere göttliche Gesetze

·  die Eigenart der „Szene“

Dass Reinkarnation Wirklichkeit ist, dürfte für einen Grossteil des Basler Kongresspublikums von vornherein feststehen – unabhängig davon, welche Forschungsergebnisse und alternativen Erklärungs​ansätze in Basel vorgestellt, welche Einwände zu bedenken gegeben werden. Denn für die meisten Teilnehmer, seien es Sympathisanten oder führende Köpfe der Esoterikbewegung, ist Wiedergeburt viel eher eine religiöse Gewissheit aufgrund persönlicher Erfahrungen als eine erwägenswerte Hypothese aufgrund wissenschaftlicher Forschung. Wer die „Szene“ allerdings nur an ihrem rationalitäts​feindlichen Glaubenshunger misst, tut ihr Unrecht, wie jeder erfahren kann, der sich unvoreingenommen auf Gespräche in den zahlreichen Diskussionsver​an​stal​tun​gen, in den Gesprächszirkeln des „Forums“ oder unter vier Augen während der Veranstal​tungs​pausen einlässt. Der Wert eines Glaubensbekennt​nisses ist stets auch daran zu messen, zu welchen Werthaltungen, welchen Lebenszielen, welchem Mass an psychischer Stabilität und Erfüllung, welchem Umgang mit Mitmenschen es seine Anhänger veranlasst. In alledem müssen Reinkarnations​​gläubige überzeugten Christen durchaus nicht nachstehen.

Bitte stören Sie möglichst wenig den Ablauf der Veranstaltungen, die Sie besuchen wollen. Bevor Sie filmen oder Blitzlichtfotos schiessen, sollten Sie mit dem jeweiligen Referenten und den Besuchern seiner Veranstaltung absprechen, wann, was und wie lange Sie aufnehmen wollen, und sich deren Einverständnis einholen. 

Weitere „Events“ für Presse, Funk und Fernsehen

bietet das Rahmenprogramm „Forum“ im grossen Foyer des Kongresszentrums 

(siehe Programmheft) 
Copyright: Messe Basel, Kommunikation, Postfach, CH-4021 Basel; Dr. Harald Wiesendanger, Zollerwaldstr., 28, D-69436 Schönbrunn.
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